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Einer fährt 
durch die Stadt

... und will im Berufsverkehr aus
der Holzhauser Straße kommend
die Osnabrücker Straße überque-
ren. Hier wird zügig gefahren.
Fast schon Glücksache, ohne Un-
fall über die Kreuzung zu kom-
men. Hier wäre ein Kreisverkehr
angebracht, denkt EINER

7.
Oktober

Donnerstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

07.10. 14.10. 23.10. 30.10.

280. Tag des Jahres
85 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 40

07:37 Uhr
18:50 Uhr

07:13 Uhr
18:09 Uhr
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Guten Morgen

Rückwärts
Bei einem großen Laufereignis

dabei zu sein, das hatte sich der
Bekannte schon seit längerem vor-
genommen. Nach monatelangem
Training setzte er diesen Vorsatz
nun in die Tat um. Und tatsächlich
erreichte er das Ziel, freute sich
über den Erfolg, befürchtete jedoch
gleich anschließend: »Das gibt erst
einmal einen ordentlichen Muskel-
kater.« Erstaunlicherweise, erzählte
der Freund einige Tage später, sei
dieser jedoch – zunächst – ausge-
blieben. Bis zu dem Urlaub, den er
nach dem Lauf eigentlich zur Erho-
lung gebucht hatte. Dabei ließ sich
der Bekannte zu einer kleinen Wan-
derung überreden. Und die schaffte
dann, was der Lauf nicht vermocht
hatte: Am Tag danach musste er die
Treppen rückwärts hinunter laufen.

Hendrik U f f m a n n

1400 Euro vom Kneipp-Verein
Spende an den Förderverein des Lukas-Krankenhauses

Bünde (juma). Über Wochen
hinweg die Werbetrommel rühren,
Briefe verfassen und gut zureden –
mit Erfolg. Gestern überreichte
Hannelies Wietzorke vom Kneipp-
Verein den Mitgliedern des Förder-
vereins des Lukas-Krankenhauses
einen Scheck über 1400 Euro. 

Anlässlich des 25-jährigen Jubi-
läums des größten Bünder Vereins
wurde Ende September ein Fest
im Stadtgarten ausgerichtet. Über-
all stellte Wietzorke
kleine Spendendosen
auf, in denen die Gäste
nach Belieben eine Be-
trag hinein werfen
konnten. »Es sollte auf
freiwilliger Basis ge-
schehen, schließlich
will ich ja niemanden
zum Spenden zwin-
gen«. Der Betrag, der
dabei herausgekom-
men ist, kann sich se-
hen lassen: 300 Besu-
cher wurden im Stadt-
garten gezählt und die
Spende beträgt 1400
Euro.

Als »tolles Ergebnis«
bezeichnet auch Dieter
Brunswig, erster Vor-
sitzender des Förder-
vereins im Lukas-Kran-
kenhaus, die Höhe der
Spende. Es sei eine
»freudige Sonntags-

überraschung« gewesen, als der
Anruf von Hannelies Wietzorke
gekommen wäre. 

Insgesamt könne der Förder-
verein jedes Jahr etwa 100 000
Euro pro Jahr dem Lukas-Kran-
kenhaus für neue Projekte zugute
kommen lassen. »Das können wir
nur durch solche Spenden und
Mitgliederbeiträge verwirklichen«,
sagt Schatzmeister Hans Will-
mann. Mit dem Geld können Pro-

jekte finanziert werden, die das
Profil des Krankenhauses unter-
stützen. Gemeint sind damit der
Bereich »Palliativstation«, die me-
dizinische Ausstattung von bei-
spielsweise Hand- und Gefäßchi-
rurgie, die Behandlung von Kin-
dern aus Krisengebieten oder auch
die Modernisierung der Patienten-
zimmer. »Gerade erst konnten wir
viele Zimmer mit Flachbildfernse-
hern ausstatten«, sagt Brunswig. 

Hannelies Wietzorke überreicht Dieter Brunswig und Hans Willmann (rechts) einen
Scheck über 1400 Euro. Foto: Julia Mausch

Die Herzen der Frauen
schmelzen dahin
Der Unglaubliche Heinz wieder in Bünde

Bünde (BZ). Er hat soviel Sexap-
peal wie Johnny Depp, Brad Pitt,
Sean Connery, Richard Gere, Til
Schweiger, George Clooney und
die gesamte Truppe von Tokio
Hotel zusammen – der Unglaubli-
che Heinz (Gröning). Wenn er bei
immer gleicher Erkennungsmelo-
die hüftschwingend zu seiner Gi-
tarre greift, schmelzen Frauenher-
zen und Männer werden neidisch.
Demnächst wieder bei »Manche
mögens Heinz« am Samstag, 23.
Oktober, ab 20.30 Uhr im Univer-
sum.

Was ist es eigentlich, was den
»Unglaublichen Heinz« so anzie-
hend macht? Er hat keine Modell-
Figur und mit seinen breiten
Schultern und dem runden Kopf
wirkt Heinz Gröning wie ein grob-
schlächtiger Karussell-Bremser.
Aber beim ersten tiefen Blick in
die warmen Augen spürt jede

Frau, dass er in seinem tiefsten
Inneren nichts anderes ist als ein
romantisch verträumter Mann. Hi-
neingeworfen in eine gnadenlose
Frauenwelt kämpft er an allen
Fronten des Geschlechterkrieges
für die wunderbare Andersartig-
keit von Mann und Frau.

Denn es besteht nach endlosen
Rückzugsgefechten für alle Män-
ner akute Verweiblichungsgefahr.
Ein Mann muss tun, was ein Mann
tun muss. Wenn da Bügeln und
Spülen dazu gehört, wird das
männlich effektiv maximal schnell
delegiert. Ein Schreckensszenario,
das selbst die härtesten Kampf-
emanzen so nicht gewollt haben.

Karten gibt es bei den bekann-
ten Vorverkaufsstellen, darunter
die Geschäftsstelle der BÜNDER
ZEITUNG sowie unter
www.widuticket.de oder telefo-
nisch unter (05223) 17 88 88.

Ein Mann mit rundem Kopf und vielen Gesichtern: »Der Unglaubliche
Heinz (Gröning)« kommt wieder nach Bünde.

Teufelskicker
im Universum

Verfilmtes Kinderbuch
Bünde (BZ). Frauke Nahrgangs

Kinderbuchreihe »Die Teufelski-
cker« spielt rund um kleine Kicker
aus der Grundschule. Die Autorin
kombiniert sportliche Grundwerte
wie Fairness, sportiver Elan und
Teamgeist derart erfolgreich mit
dem Alltag von Schülern, dass das
Werk inzwischen auf zwölf Bände
angewachsen ist. Das Universum
zeigt die Verfilmung der »Teufels-
kicker"«am Freitag, 8. Oktober,
und am Sonntag, 10. Oktober ,
jeweils ab 15 Uhr.

Mit coolen Parcours-Einlagen
rast die Rooftop-Gang durch die
Stadt: Sie dribbeln mit dem Ball
über Mauern, durch enge Gassen,
vollführen spektakuläre Stunts
und zeigen den Passanten, was ein
echter Streetsoccer ist. Moritz sitzt
im Klassenzimmer und traut sei-
nen Augen kaum, als Alex, der
Anführer der Gang, sich lautlos
durch das Fenster in den Schul-
raum schwingt. 

Nachdem Moritz’ Eltern sich
getrennt hatten, musste Moritz mit
seiner Mutter zu dem grummeli-
gen Großvater Rudi ziehen. Neue
Stadt und ein echt schwerer Start.
Der einzige Fußballverein der
Stadt lässt ihn böse abblitzen. Für
den fußballbegeisterten Moritz ist
ein Leben ohne Fußball aber kein
Leben. Aber, aufgeben gibt’s nicht!
Auf dem Pausenhof organisiert
Moritz sein eigenes Team: die
coole Rooftop-Gang, Catrina, die
jeden Elfmeter versenken kann,
Niko, die Brüder Mehmet und
Enes. Als »Teufelskicker« mischen
sie die Bolzplätze der Stadt auf
und sorgen beim Pokalturnier für
jede Menge Aufregung.

Hausfrauenbund
geht ins Kino

Bünde (BZ). »Saint Jaques –
Pilgern auf französisch« heißt der
Spielfilm, den sich die Mitglieder
des Deutschen Hausfrauenbundes
am kommenden Dienstag, 12. Ok-
tober, 16 Uhr, im Universum anse-
hen werden. Gäste sind willkom-
men. Im Anschluss an den Kinobe-
such findet ein gemütliches Bei-
sammensein im »Lindenhof« statt.
Eine feste Anmeldung ist nicht
erforderlich. 

Infoveranstaltung der CDU Holsen-Ahle
Bünde (BZ). »Dichtheitsprüfung

privater Grundstücksentwässe-
rungsanlagen« ist das Thema bei
einer offenen Mitgliederversamm-
lung der CDU-Ortsunion Holsen-
Ahle. Sie findet am Mittwoch, 20.
Oktober, um 19 Uhr in der Gast-

stätte Dedert, Ahlerstraße 9, statt.
Nach dem Landeswassergesetz
müssen alle Grundstückseigner bis
2015 die Dichtheit aller Schmutz-
oder Mischwasserleitungen über-
prüfen lassen. Ein Mitarbeiter der
Kommunalbetriebe Bünde (KBB)

wird über Details berichten. Auch
interessierte Gäste sind willkom-
men. Das turnusmäßige Treffen
der Senioren-Union Bünde fällt im
Oktober aus, dafür wird um Teil-
nahme an der Infoveranstaltung in
Ahle gebeten.

In Anwesenheit von Johann Friedrich Moes (82, links) und dessen Frau
Maria (76, zweite von links) enthüllen Bürgermeister Wolfgang Koch
(auf der Leiter) und Jörg Militzer (hinten links) das Straßenschild im

Stadtteil Holsen. Mit dabei waren gestern Mittag Georg Schohsmeier
(Bauverwaltung, rechts) sowie Dr. Horst Beckmann und dessen Frau
Elisabeth. Foto: Kai Wessel

Späte Ehrung für Richard Moes
Straße in Holsen nach ehemaligem Bürgermeister benannt

Von Rainer G r o t j o h a n n

B ü n d e  (BZ). Wer war Ri-
chard Moes? Das wissen nur
noch die älteren Bünder. Moes
war von 1925 bis 1937 Bürger-
meister der Stadt. Die Ehren-
bürgerschaft wurde ihm 1962
verliehen, gestern ist eine Stra-
ße nach ihm benannt worden.

In Breslau geboren, studierte er
Volks- und Rechtswissenschaften,
promovierte schließlich zum Dok-
tor der Philosophie. 1925 wurde
der Parteilose einstimmig zum
Bünder Bürgermeister gewählt. In
seine Amtszeit fielen die Regulie-
rung der Else, der Ausbau des
Kanalsystems und die Neugestal-

tung des Laurentius-Kirchplatzes.
Schon früh geriet er mit den
Bünder Nazi-Größen überkreuz.
Als »politisch unzuverlässig« wur-
de er 1937 in den vorläufigen
Ruhestand geschickt. Und hielt
seine Familie anschließend in Det-
mold mit einem Zi-
garrenhandel über
Wasser. 

1945 setzten ihn
die Briten kurzzeitig
als Stadtdirektor und
Bürgermeister ein.
Bei den ersten Wah-
len wurde er erneut
in dieses Amt beru-
fen, das er noch bis 1952 ausüben
sollte. Damit hatte er als Beamter
im Kaiserreich, der Weimarer Re-
publik, in der Nazizeit, der Besat-
zungszeit und in der Bundesrepub-

lik gedient. Silvester 1962, anläss-
lich seines 75. Geburtstages ver-
lieh ihm der Rat der Stadt Bünde
die Ehrenbürgerschaft. Dr. Moes
starb 1968 in Detmold. Auch dort
wurde ihm eine Straße gewidmet.

Die nun nach ihm benannte
Straße in Holsen ist
denkbar kurz, zweigt
von der Gebrüder-
Grimm-Straße ab. Als
Bürgermeister Wolf-
gang Koch das Stra-
ßenschild gestern
enthüllte, waren der
Sohn des 1968 Vers-
torbenen, Johann

Friedrich Moes und dessen Frau
Maria, dabei.

Den Vorschlag, die Straße nach
Moes zu benennen, hatte Jörg
Militzer, Leiter der VHS-Ge-

schichtswerkstatt unterbreitet. Dr.
Horst Beckmann und seine Frau
Elisabeth, seit langem befreundet
mit den in Münster lebenden
Johann Friedrich und Maria Moes,
hatten den Kontakt zu Militzer
hergestellt. 

Der heute 82-jährige Pfarrer im
Ruhestand, hat die ersten elf Jahre
seines Lebens in Bünde verbracht.
Er erinnert sich noch gut an die
Anfeindungen, denen sein Vater in
Bünde durch die NSDAP-Ortsgrup-
pe ausgesetzt war: »Nach Ratssit-
zungen war er schon manchmal
sehr verzweifelt.« Eine düstere
Kindheitserinnerung blieb beson-
ders haften. »Eines Nachts wur-
den Schüsse auf unser Haus abge-
feuert. Ich weiß noch, wie Polizis-
ten am nächsten Tag die Projektile
aus der Hauswand holten.«

»Juniortüten-Kids«
basteln Samstag
Bünde (BZ). Von 9.30 bis 12.30

treffen sich am kommenden Sams-
tag, 9. Oktober, alle »Juniortüten-
Kids« der Kirchengemeinde Hun-
nebrock-Hüffen-Werfen wieder im
Gemeindehaus in Hüffen. Dann
werden sie nach dem gemeinsa-
men Frühstück ein Vogelhäuschen
und Futterglocken basteln. Die
Kinder sollten einen kleinen Ham-
mer mitbringen. Neue, interessier-
te Kinder von fünf bis acht Jahre
sind ebenfalls willkommen. Die
Teilnahme ist für alle kostenlos.
Veranstalter ist der CVJM Hunne-
brock- Hüffen-Werfen. Infos gibt
es bei Annika Henselmeyer,
�0179-7352090.

Schützen-Vorstand
tritt zusammen

Bünde (BZ). Die Mitglieder des
erweiterten Vorstandes der Bün-
der Schützengesellschaft finden
sich am Mittwoch, 13. Oktober, auf
dem Schießstand ein. Die Sitzung
beginnt um 19.30 Uhr. Der Vorsit-
zende bittet um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen. 

»Mein Vater war
nach Ratssitzun-
gen oft schon 
sehr verzweifelt.«

Johann Friedrich M o e s


